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Die Generalkonstitutionen des Franzıskanerordens AdUuS$s dem re
1985 sınd mehr als 1U eiıne Verfassung des Ordens 1Im Sınne VO Rechtssat-
ZUNSCH. 1elimenNnr sınd S1e Lebenskonstitutionen. Von den acht apıteln der
Konstitutionen bıldet das eigentliche Verfassungselement das sıehte Kapıtel
ber dıe Leıtung des Ordens Man kann auch noch das sechste Kapıtel ber
Grundsätze der Ausbıildung hınzunehmen. Das letzte, achte Kapıtel, ehan-
delt orgänge beım Ausscheıden AUuSs dem en
Die anderen fuüunf Kapıtel welsen das franzıskanısche en auf und machen
eutlıch, WOTrIN sıch das franzıskanısche en konstitulert. Bewulßlit werden
dıe einzelnen Kapıtel qauf lexte des eılıgen Franzıskus VO Assısı bezogen
und auf dıe Heılıge chrıft
Wenn auch als olches nıcht kenntlich gemacht, besıtzen dıe Generalkon-
stıtutionen doch Z7WEe] eıle In den ersten fünf apıteln wırd der Weg des
Franzıskaners beschrıeben, ın den dre1 anderen dıe dazu erforderliche Ausbıil-
dung und Verfassung. ‚.Diıies macht schon eutlıch, daß Ausbildung nıcht ledig-
ıch außere /Zurüstung ist, sondern geistlıche Prägung Im Siınne der fünf VOI-

auIigehenden Kapıtel. Ebenso Ist Leıtung 1mM en nıcht einfachhın Organı-
satıon des /usammenlebens., sondern Gestalt und Gestaltung des Geilstes.
Es auf, daß dıe Generalkonstitutionen nıcht müde werden, VO

sprechen: (Ge1list des Herrn, Eınwirkung des Geıistes, Leıtung
des Geıistes, 1m (Geilste des Gebetes, iIm (jelst des (jründers .
Betrachten WIT dıie ersten fünf Kapıtel, tellen WIT eıne ewegung des (Je1l-
STEeSs auf dem Weg fest
Erstes Kapıtel. Im en nach dem Geist des eılıgen Franzıskus treten dıe
Brüder In einen Bund eın S1) Dıies ist bezeichnend In eıner als geistverges-
SCNHN charakterısierten Zeıt Dıie Brüder Lolgen nach dem eiıspie des eılıgen
Franzıskus Chrıstus ach der Aktıvıtät des eılıgen (jeistes und darum
ist ihr chrıstlıches en gedrängter (dA) Chrıstus un auf seIin Evan-
gelıum gründendes en en dıe Brüder 1ImM eılıgen (Geist (1,2) Der
(Gje1ist bewirkt das Selbstüberschreıiten und hält auf dem Weg der erufung.
/weıtes Kapıtel Der (Geılst des (Gebetes ist der aufgenommene Vollzug
des In der Profeß geschlossenen Bundes In der Nachfolge Chrıstı
Drıttes Kapıtel Im eılıgen (Ge1lst werden solche Professen des (Gebetes Brü-
der Jesu Chriıstı (38) Dem entspricht CS, daß schon Anfang gesagtl wırd,
alle Brüder selen UÜTC dıe Profeß In jeder Hınsıcht gleich S,.D) Der en
exıstiert also In der Oorm der Bruderschaft, deren dynamısches Lebensprin-
ZIp der Heılıge Geilist ist
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Vıertes Kapıtel Dieses en sıch nıcht e vielmehr bringt G dıe Brü-
der als Pılger und Fremdlinge auf den Weg, und eı erwelsen S1e sıch qals
Menschen VON Gerechtigkeıit, Frıeden und Bewahrung derSchöpfung (64{f£f.)
Fünftes Kapıtel lle Brüder werden VO eılıgen Ge1ist ausgesandt, das
Evangelıum verkünden (83) uUurc iıhr Lebenszeugnı1s un urch‘'ıhr Wort
Zeichnerisch ergıbt sıch Lolgendes Bıld

l (Gre1lst des Herrn/Bund Bruder

Nachfolge Christı 5) Evangelısatıon

Gelübde/Profel Pılger und
Fremdlingen —

Ausbildung und Leıtung haben dıe Aufgabe,
dem Wırken des (jelistes dıenen

Wır tellen 1U test, daß WIT In den apıteln —2 eine Spiırıtualiıtät VO oben
vorfinden. ın den apıteln S eıne Spirıtualität VOu In dem Kapıtel
eıne Spiırıtualität nach VOTN Ile Kapıtel aber werden duchzogen VO eiıner
Spırıtualıtät VO innen.

Spiritualität Vo  - ben
Für das Selbstverständnis des Ordens ist S wıchtig, daß dıe Brüder eine VO
oben geleıitete Gemeinschaft bılden
Der en ist keine außengeleıtete Gemeinschaft, sehr dıe Brüder den
modernen Formen der Außenlenkung, WIE S1E iın dieser Welt vorkommt, AdUus-

gesetzt sınd In der gängıgen Ööffentlichen Meınung, den Meınungsbildungen
gemä der Werbung, den Vorstellungen VO en des Menschen 1m Zeıtal-
ter der SOg Postmoderne, ın der SIE immer wıeder angepaßbt sınd dıe Va-
rnabıilität und Veränderung gesellschaftlıchen Verhaltens
DiIe Brüder sollen sıch nıcht als mode- und mediengeleıtet verstehen, auch
nıcht als leistungs- und erfolgsgeleitet, oder VONN SOz10-kulturullen Irends SC
ührt, sondern der Leıtung des eılıgen Gelstes (D
In iıhrem en vertrauen S1Ee auf Bn göttlıches irken Das en der Bru-
der rührt VO eiıner nregung des eılıgen Gelstes her. uUurc ıhn gestaltet
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sıch iıhr en und VO ıhm werden S1e ermutigt, Zeugen für (jottes ırken
ın der Welt sSeIN.

FEıne Spirıtualität ist 1es aber erst, WCNN der Ge1ılst der Brüder 1m Alltag da-
VO rfüllt und epragt ist eım Studıum, 1Im Dienst des Hauses, der
Pforte, in der Begegnung mıt den Mıtmenschen, Del Kursen, Wallfahrten und
Treffen, stehen S1E der Leıtung des eılıgen Geıistes, der der (jeist

Herrn Jesus Christus ist

Dies erfordert eın eigenes Bewußtseın, der Leıtung des eılıgen (Je1l-
sStES ıIn eiınen Bund mıt Gjott einzutreten und diesen 1m Alltag le-
ben (5) Ausdrücklıc verweısen die Generalkonstitutionen darauf hın, daß
hıer das en „exıstentiell eıner Art (Jott In 1e dargebrachten
Opfergabe wırd“ (5)
In der Profeß wırd dieser Bund ausdrücklich geSChlOssen. Die Gelübde bere1l-
ten dıe Brüder für das ırken des eılıgen Geıistes, S1e machen den Men-
schen SOZUSAaSCH eiıner leeren Schale, In der der Heılıge Geist ebt und S1E
rftüllt

Miıt dieser Spirıtualität VO oben werden dıe Brüder efähıgt, Vertrauen auf
(jottes Fürsorge en (8) Es rfüllt S1e Freude, WIE Christus le-
ben (8,3) SIie betrachten ihr en als eschen (9,2)
/ur Lebendigkeıt des Ordenslebens gehört danach die geistlıche Erfahrung
und die Wahrnehmung des (‚Jöttlıchen 1Im en In der Begegnung mıt Jesus
Chrıstus nımmt der Bruder seinen Geilst und wırd In der Gestaltung SEeINES
Lebens nach den en  en eın geisterfüllter ensch DiIie Verkümmerung be-
steht ja In der Geıastlosigkeıt.
Das ıst auch 1m eılıgen Ge1lst Im dıie Brüder
den Bund, den ıhnen der Heılıge (je1list chenkt eT findet der Mınderbru-
der In ank und Ehre gegenüber (jott ın dıe Feıer des Bundes, dıe Eu-
charıstlie. Das sSEe1 schrıftbezogen und zentriert auf dıe Eiucharı-
stie (Zib)
Franzıskus spricht selbst VOm „Geıust des Gebetes“ für dıe Brüder (24) der
erst ZU wıirklıchen konkreten Beten Der Vollzug des Betens wırd
leicht L1UTL ZU1 Funktion und ast oder lediglıch ZuUur Ubung, WECNN 6S nıcht
geistgeleıtet ıst
Wo In eıner Gemeinschaft sıch dıe Miıtglıeder VOT dem drücken oder CS

gerade noch erledigen, ist keın Geist des Gebetes da und auch keın Gebets-
1ma in einem Haus. [)Das Zeıtliche uUuNsSeTECS Lebens sol] nach Franzıs-
kus und den Generalkonstitutionen dem Geilst des Gebetes dıenen (28) Dar-
AaUuSs entsteht dann auch der ılle Zu persönlıchen und gemeınsamen Be-
ten (29) und eıne Bereıtschaft für die Kontemplatıon (29)
Solche Brüder erteıilen dann dem „Geıst des Fleisches hre Absage
SO elıngt CS ıhnen, das Wort des eılıgen Franzıskus erTullen „UÜber es
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ollen S1C verlangen, den Gelst des Herrn und se1In eılıges ırken ha-
ben  C6 und selbst ZU werden

Spiritualität VOo  _

Als Brüder Jesu Christı 1Im eılıgen Geist (38) {ühren dıe Ordensleute eın
brüderlıches en In Gememnnschaftt. Sıe en sıch selbst nıcht Brüdern
gemacht, sondern werden CS 1mM Gelst des Herrn. er en S1E den He1-
ıgen Geist, der In den Herzen der Brüder AdUSSCROSSCIHII ist (39) festzuhalten.

Unten, be1l den Brüdern 1m Alltag, In der Begegnung, in gegenseıtiger und
vorkommender 1e entdecken und achten dıe Brüder den Gelst des Herrn
1Im anderen. Der (rje1lst des Herrn ist schon anwesend 1Im anderen. Ihn gılt CS

wahrzunehmen und anzuerkennen.
Es kennzeıchnet eine franzıskanısche Spirıtualıität, dıe Anwesenheıt der
Liebe entdecken und schätzen. er dıe 1e ZUuU Kleinen und
dıe Bereıtschaft. e1in mıinderer Bruder se1In. (Jott hat schon angefangen,
ehe WIT beginnen. Darum können dıe Brüder auch einander dıenen und In
diesem Diıenst den Geilist des Herrn annehmen und erfahren.

DIie Hınwendung Zzu Kleinen ist wahrhaftıg keıne Kümmerlıichkeıt, sondern
eın Ja ZUl Gegenwärtigkeıt der 1eDE, dıe gerade In den kleinen und ebenso
niıedrigen Sıtuationen des Lebens nıcht abwesend ist

Franzıskus legt Wert darauf, und ebenso dıe Generalkonstitutionen, daß dıe
Brüder nıcht tleischlich, sondern geıistlıch wandeln (43) WIe Ja 1sSsıon und
jedes en und en unter den Menschen eın geistliıches en ist

Deswegen können dıe Brüder auch als Pılger und Fremdlıinge eben, weıl S1e
hre Heımat 1Im (Geiste des Herrn aben, der ıimmer auch eın Geilst der Selbst-
entäußerung ist (66) (jerade Mınderbrüder sollte eine1 den kleinen
en und überhaupt A Volk, auszeıiıchnen. er bevorzugen S1e auch
dıe kleinen Schritte (66)
Von hıer trıtt der (Geist der franzıskanıschen Spirıtualität VO beson-
Crs deutlıch hervor, WENN dıe Brüder sıch den sozlal und geıistlıch 1mM 1C
Gelassen zuwenden Es gibt eın Mıtleıden und Miıtlıeben gerade 1m
Wahrnehmen des Geilstes des Herrn im noch geistlich verlassenen Men-
schen.
Das macht die Brüder solıdarısch mıt der Welt und ıhren nlıegen. Hıer ist
der geistliche Ort für das iırken der Mınderbrüder ıIn den Bereıchen VO (Ge-
rechtigkeıit und Friıeden, Ehrfurcht VOT der Schöpfung und Bewahrung der
Natur (68 und Z08)
uch jede Arbeıt gleich welche versteht sıch AUu$Ss dieser Spiırıtualität VO
ten Dıie Generalkonstitutionen welsen ausdrücklich darauf hın, daß dıe Bruüuü-
der Arbeıtsgeıst ( entwıickeln sollen Es ıst keın notgedrungenes Arbeıten
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und keın lästıges, we1l eıne andere Arbeıt, dıe INan aber nıcht erhält, einem
mehr eiele. 1elmenr ıst die Hıngabe In der Arbeıt wichtig, sıch In ihr dem
Geilst des Herrn und seinem eılıgen ırken überlassen.

Spiritualität ach Vorn

lle Brüder werden WIE der Sohn VO Vater VO eılıgen Geılst C:
sandt, das Evangelıum verkünden (83) Die Brüder en iıhre erufung
nıcht für sıch, sondern füreinander und für andere.

Das Hıinausgehen In dıe Welt ıst eın Herumtreıben ın Neugıier diesem
oder Jjenem, ein Vagabundıeren, sondern eiıne Sendung eı sınd dıe Brü-
der selber zuerst evangelısıerte Menschen, daß ıhr SaNZCI Leı1ib „ZUT unge
wiıird“ Keıner ann evangelısıeren, der nıcht zuerst sıch selbst CVaANSZC-
lısıeren lassen ll (86) Damıt erhält dıese Spirıtualität ach VOINN den Cha-
rakter des Leuchtens eines Selbstbekehrten
Hıer entsteht eıne pannung zwıschen Evangelisıerung der Kulturen (94)
und der Inkulturation des Evangelıums. Heute wırd eher VO Inkulturation
gesprochen. [)as Christentum habe In der Gestalt der Kultur einzugehen.
DDIes aber ann 11UI dıe eıne Seıte se1n., dıe dazu da ist, daß andererseıts dıe
Kultur VO Evangelıum gepragt Wırd, also dıie Kultur evangelısıert WITd.

Es g1Dt auch eıne resignatıve orm VO Inkulturatıon, das Christentum
sıch nıcht mehr bekennt, keıne Ta mehr hat und sıch scheu und ST1 mıt der
Zeıt ın der Kultur auflöst. Das aber kann mıt Inkulturation gemeınt se1In. [DIie

Generalkonstitutionen zeiıgen eın natürlıches Selbstbewußtseıin, mıt
dem EKvangelıum eıne Botschaft die Kulturen en Je mehr der Geilist
des Herrn In den Brüdern wiırkt, eher gewınnt der en seıne CVanN-

gelısıerende Ta

Gerade diese evangelisıerende Ta Z Öökumeniıschen Geilst und Z

toleranten Präsenz den anderen Relıgionen und Kulturen, bringt aber
das Eigene selbständıg eın IC MC Streitgespräche, bekennt das (rie-
neralkapıtel, sondern urc dıe aC des eılıgen (je1lstes entsteht der
Gilaube 1mM Menschenherzen, der den einzelnen seıne en zuteılt, W1IEe (r

ı11 (99) eı wollen dıe Brüder Eınwirkung des Gelstes das (Ge-
heimnıs Chriıstı den Menschen künden

Die Spirıtualıität nach VOITIN efähıgt einem prophetischen prechen, In wel-
chem dıe Zeichen der Zeıt SOT SSa erkundet werden S1e erwächst AdUus

göttlıcher Eıngebung, ıch für dıe Evangelısıerung ZUT Verfügung stel-
len

Spiritualität VOo innen
Diese Spirıtualıtät durchwirkt dıe dre1ı anderen. SIie ıst gekennzeıichnet ın dem
Wort, dıe Brüder ollten die Samenkörner des Wortes und dıe verborgene An-
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e
wesenheıt Gottes In der heutigen Welt aufspüren Gjottes lebendigeGegenwart innerlich wahrzunehmen, ist zugle1ic eiıne gerade heute geiOr-derte Aufgabe angesıchts der Mac  arkeı und Veränderung der ınge
In der Welterfahrung kann der ensch zugle1ic (Jottes inne werden. Wır kÖön-
1iecN In der geschaffenen Welt des Schöpfers, In den en des Schenkenden
selbst gewahr werden und alur dankbar seInN. Wenn WITr Gottes nne werden,
dann 1st das es nıcht 1Ur weltliche, sondern zugle1ıc geistliche Erfahrung,HC welche auch innerer ensch wächst.
So Ist dıie geistliıche Erfahrung einerseıts das Gewahrwerden Gottes In en
des Bruders und 1m en der Welt, und andererseıts el Umgestaltungdes Bruders ÜTC den Geist ZUT en  aDe dem göttlıchen eDenN. das
u1l$s chenkt Unser Innenraum wırd rfüullt VO en (Cjottes.
Diese Spirıtualität VO Innen macht dıe Brüder sensıibel für Jjedwede Kreatur
und S1e macht S1Ee brüderlich mıt jedem Menschen. In dieser Spiırıtualität hel-
fen dıe Brüder mıt, VO  s innen her dıe Welt reich machen und en las-
SCMN

Ebenso we1ß sıch der Bruder mıt eıner olchen Spirıtualität demütig und AaIm,da der Heılıge (GreIlist INn den Herzen der Hörer pricht (103,1) und WITr el
nıcht dıe eigentliıchen Akteure SIınd, WECNN WIT mıt den Menschen sprechen.
Es geht darum, das Sprechen des eılıgen Geılst In unserem eigentlichenprechen hören, und ebenso 1m Sprechen des anderen. Auf diese Welse
macht dıe Spirıtualität VO  = innen den Menschen VO Personenkern her le-
bensfähig. DiIe besten Kräfte WUNSCICT erufung werden en und dıe Brüder
bestehen Versuchungen.
Besteht doch dıe Gefahr, daß sıch dıe Brüder In ıhren Einrichtungen und
Strukturen, die S1Ee unbedingt halten wollen und sollen, verheren und el
iıhre Kräfte sıch erschöpfen. Es iıhnen dann Spirıtualität VO innen. In
welcher der ensch eigentlich sıch selbst erst tinden kann. Dıie Bruder sollen
nıcht lediglich Tätıgkeıten anhäufen, womıt S1Ce dıe Völker noch nıcht Jün-
SCIN Christi machen.
Wer dıie Spirıtualität VO innen pflegt, Ist darauf bedacht, VOT em anderen
In Gottes Gegenwart en und seinen Geist anzunehmen. Aus diesem
Geıist, der uns 1m kontemplativen geschenkt wırd, können WIT dann
Fragen der Zeıt tellung nehmen. Die Brüder sınd dann echte ystiker, dıe
des Geilstes ra VON innen rleben und dann nach draußen bringen. es
Wort, das S1Ee sprechen, jeder Rat, den SIE geben, Jede Unterweıisung, dıe S1e
ertellen: Jjede Predigt, dıe S1Ce halten., jedes espräch, das S1e führen, mu AUS
einem Herzen kommen , das mıt Gott tief Ist und VO Gelste Chriısti
geleıtet ist
Diese Spiırıtualität VO innen drängt auf das eiIC Gottes S1e ermächtigten und chenkt Brüderlichkeit DZW. Geschwisterlichkeit INn der Kırche
hne Hektik und aufreibende Viıeltuerei S1E Uuns eiıner Evangelisatıon
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und Pastoral VO innen. In gleicher Weıise wıderspricht S1e dem Gelst der Ver-
zagtheıt, S1e geht dem Geist des Herrn nach und seinem eılıgen ırken In
em

Die Ausbildung
DiIie Ausbildung besteht zuerst In dem „Verlangen, den Gelst des Herrn ha-
ben und sSeın eılıges Wırken“ eg 10,8) SO CS dıe Generalkonstitu-
tiıonen In der Überschrift Kapıtel sechs, das ber dıe Ausbıildung handelt

Die Brüder brauchen heute für die Seelsorge eıne gute theologısche Befähl-
Sung und dıe Ta ZUT Zeıtanalyse, dıe Zeichen der Zeıt deuten. ber
Was bedeutet das? Sıcherlich nıcht, vorzugswelse Psychologıe und Sozliologıe

studıeren und dies eın wen1g mıt Theologıe garnıeren.
Geiragt ist eın theologıisches Denken, das dem Gottesere1gn1s In Jesus hrı-
STUS nachgeht und seinen Ge1ist verstehen und annehmen ll Wır brauchen
hıer keıne theologıischen Soziologen und Psychologen, sondern Theologen,

Seelsorger, deren eigene eGeie VO (Gelst des Herrn rfüullt ıst und dıe
den Gelst des Herrn be1l anderen wahrnehmen und Öördern

In der Ausbildung geht CS dıe tmosphäre, den (jeılst des Herrn anzuneh-
e  —; und se1n eılıges ırken Was uns nOtiut, ist alsoO der Zugang einer
Spirıtualıtät, dıe das theologısche tudıum durc  rıngt und tragt, und dıes
ebenso In handwerklichen und technıschen Berufen

Wenn WIT uns dıe Ausbıldung SOTSCH, ollten WIT WIssen, daß CS nıcht
lediglıch Bıldung geht, sondern Prägung urc den Geıist, den Jesus
Chrıistus uns schenken all elche Hılfen können WIT geben? S1e lassen sıch
AdUus den fünt Ihemen der ersten tunf Kapıtel der Generalkonstitutionen RS
wınnen.
5l Der In der Profeß übernommene Geist des Herrn, WIE CIr auch Im Gelst
des CGründers aufleuchtet, wırd gestärkt In Exerzıiıtien. er ollten dıe E X-
erzıtien In der Ausbıildungszeıt unfier dıiıesem Gesichtspunkt erfolgen, äamlıch
den Ge1lst des Herrn gewınnen.

Diıe Erfüllung der Profeß wırd unNs geschenkt 1m kontemplatıven
und ın der nbetung. aliur eigene Zeıten anzusetzen und dıe Brüder eINZU-
aden, chafft eınen Raum herzlicher 1e€ und 1C11eDe mıt dem Herrn
WIEe hebevolle Anschauung, daß €e1 dıe Anıma des Bruders iıhrem
ec kommt Eıne Ordensgemeinschaftt, In welcher der (eist der nbetung
e verleugnet iıhren Miıttelpunkt. Sıe gleicht einem Rad ohne abe und
zerbrıicht ıhrer eigenen Geschäftigkeıt un Ratıonalıtät.
53 Wo dıie Brüder zusam'men sınd, sınd S1e heimatgebend, WENN das eıstlı-
che espräc und dıe brüderliche Herzlichkeit möglıch Ssınd. Denken WIT
das Bıbelgespräch, nıcht 1M Siınne, theologısche Standpunkte verfechten,
sondern 1M gemeinsamen Verfügbarwerden für das Wort (Jottes. Es soll In
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STG tSeten und prechen erfahrbar werden, welcher Geist uns und dıe Kır-
che beseelt. Es ist der Geıist. der Wr Jesus Chrıistus gesprochen hat uch
das Herz sollte sıch angesprochen sehen und VO einem gu Geıist verstan-
den )azu gehört auch der (reist des Wohlwollens und der Freude

WOo dıe Brüder 7USaMe sSınd, verstehen S1C€e sıch auch als Pılger und
Fremdlınge In gemeınsamer Arbeıt, ın Gartenarbeıt, In Erzıehungsaufgaben,
ın Hausbesorgung, ın gemeiınsamer Verantwortung für dıe Menschen.

DIie Evangelısatıon sollte zweiıt erfolgen. Chrıstus sandte seıne Jünger
Zu zweiıt AUsSs (Mk 6,7) /u zweıt tellen dıe Brüder eıgentlich erst Chrıstus
dar, und e wırd seın Geist den Menschen lebendig.
uch Ordensleute können leicht Einzelakteure werden, vermutlıch el
auch cechr glänzend. Der Indıyidualismus und der eıd ın der Seelsorge schaf-
fen nıcht dıe Zukunft der Kırche /u zweiıt bleiben dıe Brüder auch Jesus
wiıirklıch u und bewahren S1Ce den eılıgen Gelst

6 Die Léitung
Von den Konstitutionen her versteht sıch Leıtung nıcht als Machtausübung,
sondern als Leıtung unter Eınwırkung des eılıgen (eilstes.
Die Konstitutionen bınden dıe Leıtung ın die Bruderscha e1In, In Leıtungs-
gremien, Kapıtel un brüderliches Zusammenleben. Die oberste Leıtung ist
gal eın einzelner, sondern das Provınz- DZW. Generalkapıtel. Darüber hınaus
geht der Appell alle, unter der Leıtung des eılıgen (Gelistes en Ihm
iıst iınsbesondere der beauftragte Leıter der Gemeiıninschaft verantwortlich.
Wır können auch 1er gemä den fünf ersten apıteln der Generalkonstitu-
tiıonen Elemente der In Kapıtel sıeben beschriebenen Leıtungsverantwortung
herausstellen.

6.1 Der Geilst des Herrn bewirkt, daß dıe Leıtung sıch bemüht, eın eıstlı-
ches 1ma un den Brüdern lebendig se1ın lassen. Eın 1ma des KOnN-
SUMMS oder des behaglıchen Genießens dazu, daß der Geilst ausgelöscht
WIrd. TODIeEmMe und Herausforderungen der Gememnschaft ollten zuerst
geistliıch angegangen werden. el sınd dann natürlıch die menschlichen Be-
dingungen auizuklaren

Der Geist des Gebetes wırd leicht uUurc den Geist der Geschäftigkeıt
ausgetrieben. Immer mehr Verpiflichtungen, Telephonate, Kontakte geben
Entschuldigungsgründe her, das gemeinsame vernachlässıgen. Dar-
dus entsteht dann auch dıe Unlust gemeiınsamen DiIe Leıtung eıner
Gemeininschaft besteht aber zuerst darın, eın Beter seInN.
6.3 Der Leıter der Gemeinschaft bleıibt Bruder. Er ist nıcht AQDELEN SOIl-
dern (Guardıian der Behüter und Besorger der Gemeinschaft. 1 )a-
her ©1 auch keine einsamen Beschlüsse., sondern Ist auf Eıinheıt bedacht
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DiIie Leıtung 1Im Minderbrüderorden Ist VO außen her gesehen, VO der Aus-
übung VO acC AUuUs betrachtet, schwerer, aber in der Innenwıirkung echter.
Der Leıter bleıbt der brüderlıch sıch Bewährende und der Dıiener. Im en
können dıe Leıter sıch nıcht VO der Gemeiinschaft abseıts halten, S1e edUT-
fen des Lebens miıtten den Brüdern In der 1e des (jeilstes diıenen S1e
eınander.

Leıtung en auch, dıe Gemeinéchaft unterwegs als Pılger und rTemd-
ıng halten Verschlossene JIuüren und verschlossene Gesinnung halten Von

der franzıskanıschen erufung ab

6.5 Dıie Autorıtät der Leıtung eiıner Gemeinschaft wächst In ıhrer Unterord-
NUunNng das Evangelıum. Das Evangelıum macht freı und wahrhaftıg. Da-
her Ist das Evangelıum der Maßstab für dıe Brüder und Leıtungsverantwort-
lıchen, WEeNN 6S darum geht, WIE entschlieden werden soll

DiIe Brüderschaft gewınnt auch den Stil ihres Lebens VO Evangelıum
her (84) Darum muß der Stil des Hauses, die Brüder eben, zugle1ic
auch eıne FEınladung für dıe Botschaft des Evangelıums se1In.

USEIrN Un Entlassung
Dıie Brüder, dıe sıch verfehlen, sollen geistliıchen Beıistand erhalten (251.2)
ber nıemanden wırd das letzte Urteıiıl verhängt. Dıies bleıibt (jott vorbehal-
ten Aus dem (Ge1lst heraus sollen alle Brüder dem Bruder In Not beıistehen.

DIie evangelısche 1e bleibt der tragende Tun für das Verhältniıs auch
den Brüdern, dıe den en verlassen oder gar AaUus ıhm entlassen werden.
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